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ARBEITSAUFTRAÄAGE FÜR AS 5,/6 SCHUL JAHR

F1n optimistischer Religionslehrer, der religlöse LerNPEOZESSE VOT) e1Ner AUS-

gangslage eiInemM Zielpunkt HIN Dlant, initliert UNGd moderiert, SEeLZ Hel

seınen Cchulern VOLaUs>s, daß S1e lernwillig SiNd. ET o  9 daß die Heranwach-
senden keinen Widerstand eisten e21N SerNeN,; das DATEe ufgaben UNGd AÄAT=-

beiten verbuncden 1St Diese Präamisse annn TTISO e1ichter Vverifizlert werden,
je sorgfäaltiger VOL einer Unterrichtseinhei: das Bedingunogsfeld die anthropo-

und soziokulturellen Voraussetzungen erkunde Uund Je differenzierter

UTC! indirekte UNGd irekte etNnoden die Ausgangslage der Cchüler e1Ner

emat!ı! estimm werden.

Dem ideal, einen Jungen Menschen entsprechendem einen schülerorientlierten

Religionsunterricht anzubieten, oMmMmM der planende, unterrichtende UNd das

Unterrichtsgeschehe: refle  lerende Religionspadagoge naher, WT ıIn

Unterrichtsphasen Tel Prinziplen obDwalten Interdependenz Variabilität
Kontrollierbarkeit
Religiöse LErTNPTCOZESSE auf drei | ernzielebenen machen urgaben not-

wendig
ufgaben ıIn der Schule UTg Im außerschulischen ebensbereic der

Cchüler SIN lösen;
urgaben, die ın Alleinarbeit in Partnerarbeit In Gruppenarbeilt Im Ple-

[IU! VOoT) den Chulern bewältigen SINd;
ufgaben, el enen mundlıche schriftliche visuell-gestalterisch spie-
lerische hantlierende Tätigkeiten der Schuler iIm Vordergrun stehen

arı iE K

Bild der Klasse
ı1eAI  B Z  59nı „.zo.>.„(sovy J  4le,  n  SoAnalyse der

Schülerausgangssituati E



1EJ

Religionsunterricht mussen theologische Unterrichtsgegenstände, FFagen;
roblem eist1g Dewegt werden. | )as 1St mIL aufgetragenen UnNd freiwillig
ubernommenen rbDelten verbundgden. MIt unverbindliıchem Reden ber Y WwIrd
ın dern seltensten Fallen e1n LEerNWEGO einem 71e] gebaut.

Der Religionspadagoge hat WI1e jede: andere äadagoge den Auftrag, SeINE
chuler YVAGIE Bewältigung VOoT) ufgaben er7ziehen.* Fın verantwortungsbewuß-
Ler FTrzienNer WITC In e1nem Metaunterricht den Heranwachsenden direkt
verbal UunNd Nndire Sse1Nn UJnterrichten Uund sSe1N eigenes rbeiliten bewußt

machen, daß die 'Sache', der gemeinsam verabredete LEeTNWEI, die urgaben De-

rundet, N1IC subjektive Willkür des | ehrers LDDer Religlonslehrer ist MIC

Arbeitgeber der Schüler, geschweige ennn e1n unabhängiger Arbeitgeber. Auch
Innn est ımm die 'Sache!; uchn sSe1Nn rDelten 1St VOoT) dem erstrebenswerten 7161

estimmt, den |_ eNnrt- Ulale Lernprozeß einem erfolgreichen SC

bringen.
| JeTr adagoge Ze1g seinen Cchulern aur, daß ufgaben zwel Komponenten eNnt-
halten

ufgaben SINd gekennzeichnet UTC! e21N “JU sollst111  Im Religionsunterricht müssen theologische Unterrichtsgegenstände, Fragen,  Probleme geistig bewegt werden. Das ist mit aufgetragenen und freiwillig  übernommenen Arbeiten verbunden. Mit unverbindlichem 'Reden über ...' wird  in den seltensten Fällen ein Lernweg zu einem Ziel gebaut.  Der Religionspädagoge hat - wie jeder andere Pädagoge - den Auftrag, seine  Schüler zur Bewältigung von Aufgaben zu erziehen.* Ein verantwortungsbewuß-  ter Erzieher wird daher in einem Metaunterricht den Heranwachsenden direkt  verbal und indirekt durch sein Unterrichten und sein eigenes Arbeiten bewußt  machen, daß die 'Sache', der gemeinsam verabredete Lernweg, die Aufgaben be-  gründet, nicht subjektive Willkür des Lehrers. Der Religionslehrer ist nicht  Arbeitgeber der Schüler, geschweige denn ein unabhängiger Arbeitgeber. Auch  ihn bestimmt die 'Sache'; auch sein Arbeiten ist von dem erstrebenswerten Ziel  bestimmt, den Lehr- und Lernprozeß zu einem erfolgreichen Abschluß zu  bringen.  Der Pädagoge zeigt seinen Schülern auf, daß Aufgaben zwei Komponenten ent-  halten:  Aufgaben sind gekennzeichnet durch ein 'Du sollst ... !', Sie werden von außen  an den Lernenden herangetragen. Er muß sich in einen sachbezogenen Rahmen  einordnen. Durch die Verfolgung einer Aufgabe liefert er sich "ein Stück weit  dem Gesetz der Sache aus"2. - Diesem von außen kommenden Anspruch ant-  wortet der Schüler umso leichter, je mehr er sich mit dem (gemeinsam) pro-  jektierten Binnencurriculum - den interdependenten Lernzielen, Inhalten, Metho-  den, Medien - identifizieren kann. Eine in das schülerorientierte Binnencurricu-  Jum des Religionsunterrichts integrierte Aufgabe, die die individuellen anthro-  pogenen und soziokulturellen Voraussetzungen der Lernenden sowie ihre Aus-  gangslage berücksichtigt, ermöglicht es dem Schüler leichter, das 'Du sollst ...!'  als 'Mir ist aufgegeben ...' oder 'Das ist meine Aufgabe ...' zu interpretieren.  Ein Identifikationsprozeß setzt ein, an dessen Ende - so hoffen es jedenfalls  Religionspädagogen, die mit ihren Schülern Lernprozesse planen - ein 'Ich will  eine Lösung der Aufgabe mit all meinen Kräften zielgerecht erreichen' steht.  Die Spannungseinheit von 'Du sollst ...!' und 'Ich will ...' setzt beim Schüler  Kräfte frei, die ihn befähigen, in einem Auseinandersetzungsprozeß eigenstän-  dige Lösungsvorschläge zu suchen. Sein Bemühen kommt erst dann zur Ruhe,  wenn er dem Ziel der Aufgabe gerecht wird.  1 Vgl. D. Feiks , Erziehung zur Aufgabe im Raum der Schule, in: Lehren und  Lernen 7 (1981) 53-71.  2 Dersi, 551e werden VOT) außen
den |_ ernenden herangetragen. FT muß SIcCh in einen sachbezogenen Rahmen

einordnen. UrCC! die VerTolgung e1Ner Aufgabe leTfert SICH in LCcC weit
dem Gesetz der aC| aus"2. Diesem VO!  x außen kommenden NSPTUC| ant-
wortet der Cchuler TNISO leichter, 16 mehr 8 sSich mıt dem (gemeinsam DIO-
jektierten Binnencurriculum den interdependenten Lernzielen, Inhalten, 0-

den, Medien identifizieren annn Fine ın das schülerorientierte Binnencurricu-
lum des Religionsunterrichts integrierte Aufgabe, die die indivıiduellen anthro-

VOgENEN UnNd sozlokulturellen Voraussetzungen der I_ ernenden sSOwie ihre AUuS-

gangslage berücksic  1Q  3 ermöglicht 5 dem Schüler leichter, das sollst
als 'Mir ist aufgegeben der 'Das ist meine Auf’gabe interpretieren.
F1n Identifikationsproze! ein, dessen Fnde hoffen jedenrTalls
Religionspädagogen, die mit ihren CAhulern LETNPTOZESSE Dolanen eın 'Ich 111
e1Ne L ÖSUNG der AuTtfgabe MT all meinen Kräften zielgerecht erreichen!' STE|
DIie Spannungseinhe1t VOT '"Du SOUIIST UNd 'Ich wil] SPLZ eım Cchüler
Krafte Trel, die inn befähigen, ın einem Auseinandersetzungsprozeß eigenstän-
dige Ösungsvorschläge suchen. eın Bemuühen oMmmM erst ann ZULXC Ruhe,
WT dem Zziel der Aufgabe erecht WITd.

Vgl el1| ETrziehung ZULI Aufgabe IM H aum der Schule, 1n L ehren UNGd
|_ ernen (1981) 55 /L

DEeTS.:,
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ufgaben SINd Raumaterla auTt dem Weg e1nem Stundenzie UuNGd amı ZUI

7iel e1iNer Unterrichtseinheilt

FÜr den Unterrichtsschritt 'Aufgabe' 1st das leiche Schema zeichnen W1e
FÜr e1ine Unterrichtseinheit Die Ergebnisse .der VermeSSung des Bedingungs-
feldes UNGd dıie Schülerausgangssituationsanalyse hbestimmen die Rinnenstruktur
der ufgaben ihre Zielsetzung, dıie nhalte, etinoden UNd Medien Auchn FÜr

den Baustenn 'Aufgaben' gelten die Prinzipien Interdependenz Varilabilitat
Kontrollierbarkeit

Arbeitsaufträge ıIn ”7 e1t der F—‘reude"3
| )Aas Unterrichtswer|! FUr die Jahrgangsstufe 5/6 nthalt Themeneinheiten
FÜr die olgende Untersuchung der Arbeitsaufträge WUTrCde jede dritte e]!

herangezogen, daß fuüunf ZUrL Auswertung Kamen.

Themen- Anzahl der ufgaben DIO
iınheit Seiten e1te

Zeugen fur T1ISLUS 14 FA
DIie Israeliten erzahlen AD Al
DiIie Umwelt eSU 16 Z

10 "Co| auTtTe dich 14 D]
15 Wenn iInTt etie112  Aufgaben sind Baumaterial auf dem Weg zu einem Stundenziel und damit zum  Ziel einer Unterrichtseinheit.  Für den Unterrichtsschritt 'Aufgabe' ist das gleiche Schema zu zeichnen wie  für eine Unterrichtseinheit: Die Ergebnisse.der Vermessung des Bedingungs-  feldes und die Schülerausgangssituationsanalyse bestimmen die Binnenstruktur  der Aufgaben - ihre Zielsetzung, die Inhalte, Methoden und Medien. Auch für  den Baustein 'Aufgaben' gelten die Prinzipien Interdependenz - Variabilität -  Kontrollierbarkeit.  Arbeitsaufträge in "Zeit der Freude"3  Das Unterrichtswerk für die Jahrgangsstufe 5/6 enthält 15 Themeneinheiten.  Für die folgende Untersuchung der Arbeitsaufträge wurde jede dritte Einheit  herangezogen, so daß fünf zur Auswertung kamen.  Themen-  T-hema  Anzahl der  Aufgaben pro  einheit:  Seiten  Seite  1  Zeugen für Christus  14  2,4  Die Israeliten erzählen  22  3,0  Die Umwelt Jesu  16  22  10  "Ich-taufe dich ..."  14  Z  13  Wenn ihr betet ...  1%  1,9  "Zeit der Freude" macht den Schülern offenkundig Arbeit. Das Schulbuch hält,  was es im Vorwort verspricht.4 Ob diese Arbeit den Schülern aber auch Spaß  macht - wie es die Autoren hoffen -, kann ein 'Schreibtischkritiker' nur approxi-  mativ nach weiteren Beobachtungen an den Arbeitsaufträgen sagen. Hier wird  wieder einmal der Hiat zwischen religionspädagogischer Schreibtischarbeit und  alltäglicher Praxis deutlich.  4  Die Aufgabenstellungen in "Zeit der Freude" heben sich durch einen lesba-  ren Kleindruck vom Grunatext ab. Eine Überschrift wäre hinweisender. In die-  sem Kleingedruckten finden sich nicht nur Aufgaben, sondern auch Angaben -  man kann sie vielleicht Hinweise nennen -, die für einen Schüler nur schwer  als Aufgabenstellungen auszumachen sind. - Das Parallelbuch "Zielfelder ru 5/6"  formuliert orientierender: "Nachstehend einige Anregungen, Vorschläge und  3  Ideen zu den Problemskizzen  . oder "Aufgaben und Hinweise".  3 W. Trutwin/ K. Breuning, Zeit der Freude. Unterrichtswerk für den katho-  lischen Religionsunterricht der Jahrgangsstufen 5/6, Düsseldorf 1980.  4 - Eb0. 6  5 Deutscher Katechetenverein (Hg.), Zielfelder ru 5/6. Religionsunterricht  5./6. Schuljahr. Neuausgabe, München 1982.In 159

"7Zeit der Freude' MaC| den CAhulern offenkundig Arbeit BETS Schulbuch hält,
Was Im Vorwort verspricht.4 diese Arbeit den CAulern Der uch >Spaß
MmMaC| WI1Ie die Autoren hoffen annn e1n ISchreibtischkritiker' MUTL DpTrOX1-
matıv ach welteren Beobachtungen den Arbeitsauftragen s Hier WITC
wleder eiınmal der 1at zwischen religlonspäadagogischer Schreibtischarbeit UNG

alltäglicher Prax1lıs Eeutllc

DiIie Aufgabenstellungen In "Ze1it der F reude en sich UTC| einen esDa-
LTeT7) Kleindruck V Ol Grundtext ab ıIne Überschrift ware nhinwelsender. In die-
SEIT) Kleingedruckten Tınden SICH N1IC 1IUI ufgaben, SONdern ucn Angaben
mmarn annn sS1e vielleicht Hinweilse MEeNNeT die für einen Schüler Urr SCHWET
als Aufgabenstellungen auszumachen S1INd. [Das Parallelbuc "7 ielfelder
formuliert orientierender: "Nachstehen einlge Anregungen, Vorschläge UunNd
E den Problemskizzen Cder "Aufgaben und Hinweise".

Trutwin Breuning d Zeit der Freude Unterrichtswerk FÜr den 0=
ischen Religionsunterricht der Jahrgangsstufen 5/6, Dusseldorf 1980

Ebd.
Deutscher Katechetenverenn (P16:); Z ielfelder 5/6 Religionsunterricht

5 /ı  ON Schuljahr. Neuausgabe, Munchen 1982
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Beispiel en Zum Messiasglauben za 84,"'

Diese 'Hinweise'! treten ın der vierten Themeneinheit "Die Israeliten erzahlen"
aufiger als bei anderen Themen auf.

Nach ZU! der 'Hinweise'! Wwurcden ın den funf untersuchten Unterrichtseinhei-
ten 188 ufrgaben tellweise meNnrTaC| unterglieder ausgezählt. LDen Schuü-
lern werden also WIO Unterrichtseinhei Cdurchschnittlich 2146 DIO Buchseite E
urgaben angeboten.
ES trifftwohl die Intention der Autoren, den CAulern NIC alle Arbeitsaufträge
ın 7721 der F reude ZuUI Bearbeitung zuzumuten.

”7 eit der Freude Oordert VO|  J den CAulern Zeit ZU| Arbeiten.
In Treundlichem Ton nımmMt 7 81l der Freude Im Vorwort Kontakt mIit den

Schüulerinnen UNd CAulern auf .6 Umso verwunderlicher FCE CIr dafß die Arbeits-
auftrage MI die Modalglieder OC einmal' Oder "biLLe' erweitert OL
muliert S1Nd. Den Verftfassern des Unterrichtswerkes genügt der Imperativ
mehrerTre Personen. FS Olg Jedoch F nde des Satzes eın Ausrutfezeichen,
SONdern e1N un!

Fin Treundliches 'RBitte' bel e1iNerT Aufgabenstellung ist KEINE unbedeutende HOf-
ichkeitsfloskel Fine OT l11ıche Aufforderung annn das So|l!' des AuTfgegebenen
mildern. DIie tmosphäre, vielleicht die Motivatlion fur das KOoMMeENde
rbelten 1st. e1ne Dessere Warum Qurchbrechen NIC MOCEeTNEe Religionsbücher
w1e 7 eit der FTIeU UNd "7 1elfelder auch In diesem Uun| alte ‚CANUul-
buchgewohnheiten?

FS 1st anzuraten, eine AutT gabenstellung ıIn der ege zweifach gliedern:
Fın KUrCZeT Satz den CcChuler NOC inmal) In die - Tragestellung e1N. |)as

Informationsfeld Chaftt Sicherheit Uund erelte die Oolgende - ragestellung
Oder AurftTorderung VOL. [Der Chüler Kann In diesem orspann möOöglicherweise
auchn erfahren, VOT) ihm diese Oder jene Arbeit erbeten, gefordert WITd.

LDer SCcChuler WITC IM zweiten Teil der Aufgabe dem Fragefeld prazise,
sprachlich eindeutig efragt, Oder erhalt 1INe Arbeitsanweisung.

Beispie]l WE anchma suchen Fltern KiNdernamen MUT danach qUS, ob
sSie schön kKlingen OCer ZULI Zeit elebt S1INd. lele Kınder ber bekommen
uch eute noch amen VOl  - Menschen, die früuher gelebt en Uund die
den F ltern viel edeuten
a) Stellt amen ZUSaMMEN, die große MaännerTr und F rauen der Kirche
der Gestalten der erinnern. Was wißt Inr VOT) Ihnen  bn
D)
C)

Trutwin Breuning, 6T
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4C einmal el einem Drittel der ufgaben (= Z %) fuhren die Autoren

die Schuler ber einen einfuhrenden Satz ZuUuiI Fragestellung der den

Imperativsatz eran. EWl ist. diese Hinführung N1C| el en ufgaben
notwendig

Beispiel 1 Die Rosenlegende ber Flisabeth VO Thüringen WITC UZ
T7An — S [o){8} sogleic die Arbeitsanweilsung:
' ersucht, die Bildgeschichte erklären."

Fın einführender Satz, der motivierender als der UnNm1  elbar auf den Chuler

zukommende Imperativsatz IST, aber MmelNes Frachtens hel ufga!l O>

gender ATt:

Belispiel D ammelt Rilder V OT eiligen UNG Tertigt davon e1ne KO1-
lage O

Im Informationsfeld Onnten die Cchüler UuSkurn erhalten ber die un  107
der geTorde Kollage Sie Onnten informiert werden, ın welchem Z usammen-

hang diese Hausarbeit Z u VOTaUSgEQaNGgENEN Cder kommenden Unterricht
STE

DIie Arbeitsanwelsungen SIN In ”7 eit der FTreu durchgängig kKlar T OrMU-

1er DIie Cchuler wissen, Was S1Ee Lun en e1ches aßt sich VO!  n den

Arbeitsanweisungen In "7ielfelder

7 el der Freude durfte seine geNaUuEN Arbeitsanweilisungen eLIwas TTeunNd-

licher, hıttender und UTC! e1NenNn informilerenden Einleitungssatz motivie-

render formulieren.

amı der Religionsunterricht SICH urechnt 'schülerorientiert' MeTNMNEST darf,
ist INe NIC unwesentliche VOL der Aufgabenstellung klaren

Welche Differenzierungen der Aufgabenstellung SINd IM 1n  C auf die hete-

LOgENEC Schülerschaft IM Religionsunterricht angemessen”?
Fine Differenzlerung ach dem Lerntempo der CcChüler Haut al= sSsowohnl Dhy-

siologisch-medizinische als uch motivationstheoretisc unvertretbare zeitliche

UÜberforderung der leistungsschwaächeren Cchüler ab [Jer Religionslehrer 1fTfe-
renziert den Umfang der ufgaben besten In eın Pflicht- UNG In e1N anl-

DENSUM., [J)as Wahlpensum nthalt Zusatzwissen UNG WITO den CAulern mit
| ernanreizen angeboten.

Iıne Differenzierung ach sachstrukturellem Entwicklungsstand wird den —

terschiedlichen Kenntnissen UnNd Fertigkeiten der Schüler, die S1e IM N!  1C
auf den Unterrichtsgegenstand aben, erecht DIe Niveaudifferenzlerung ist
VOT IM Religionsunterrich: integrierter Gesamtschulen angeraten,
aupt- umnd Realschülern UNGd Gymnasiasten gerecht werden KOöNNeN. nter-

richtseinheiten, die auf den ılven Durchschnittsschüler hın konzipiert sind,
Ordern MUT selten die Leistungsstarken.



145

INe Differenzierung nach LernNMUSter WITd den unterschiedlichen Schuler-
ypen In e1Ner K]lasse EeTeCHht.: S1e gebiete! dem Religionslehrer, methodisch-
varlantenreich UNG mit vielgestaltigen Medien e1nen Unterrichtsgegenstand
hearbeiten lassen Die unterschliedilichen merspektiven, die die Chuler ın i1n-
LE rbeıten herausarbeiten, bereichern den LeEerNprozeß
ıne Differenzierung nach Lerninteressen omm der heterogenen Chüuüler-

schaft, inren unterschledlichen Erfahrungen, Neigungen UNGd individuell VeEI-

schliedenen KenntniIssen entgegen. Reinahe zwangsläufig ergibt sich annn auch
1Ne Differenzierung nach dem LerntempoO, dem sacnstrukturr  en Entwick-
Jungsstand UNGd den LerNMUSternNn. Schulisches UNG außerschulisches ernen Tınden
wleder e1Ner FE inheitK DEN Auseinanderfallen der Bildungsraäume
WITC verhindert.

Mal- Differenzierung ach der Zeit ISt VOL em füur —mausaufgaben Im wel-
S5tunden-Fach eliglion angezelgt. Haufig gebilete: die Sache'! NiICht, daß alle
hauslichen rbeiten explorative urgaben eIneM einheitlichen Zeit-
Dun| ıIn der Schule vorliegen mussen.
In "”7Ze1it der Freude lassen SICH [ 1UI Spurenelemente der Differenzierung NaCh-
welsen. -Ss se1 denn, die Autoren des Unterrichtswerkes wollen die kleingedruck-
ten Aufgabenblöcke, die AUuUSs meNnreren ufgaben estenNnen UNd teilweise mehr-
fach untergliedert S1Nd, ach welchen Differenzierungskriterien aucn immMer
den CAhulern ZUi Bearbeitung angeboten Wissen. hlerzu Im Buch keine An«-

ga! emacht werden, erübrig sich R1NEe weitere Analyse
F Ordert der Kritiker dıfferenzierte Auf gabenstellungen In 1Nnem (UNterrichAts-
werTk, uberfordert &1: dieses GEeNUus der Medienpalette. Schulerorientierte EF
TerenzZleTrung ist ohne Kenntnis e1NeTr LEerTNgruppe NIC elısten DiIie uto-
[67] eines Schulbuches en auf grun! ihrer Jahrelangen ErTahrung m Religions-
unterricht den Durehschnittsschüler e1NeTr Jahrgangsstufe Im Auge Auf ihn hın
Tormuheren S1e ihre Arbeitsaufträge. Sie müssen notgedrungen unspezifisch hblei-
ben nen annn In den seltensten Fallen Schülerorientierung Im Sinne des
Wortes als Tadıka' zugesprochen werden

Arbeitsauftrage ıIn . ehrbuchern Dergen e1Ne Gefahr In S1ICH!:!
Praktiker leiden Chronischem Zeitmangel bel der Unterrichtsvorbereitung.
DiIie Lehrbuchaufgaben sSscheinen aurTt den ersten C der Jahrgangsklasse
en. Unkritisch und unreflektiert wercden SIEe deshalb Chuler weiliter-
gegeben. NUurT ungenügend wercen dıie Klassenspezifischen er und Lernbedingun-
JEn ea!| Die Praktiker en aber Del iInrer Stundenvorbereitung eren-
zierte, auf ihre Klassensituation nın ausgearbeitete Arbeitsaufträge f ormu-
leren. Nur annn S1INd sS1e Bausteine ZU| Ziel FIN Unterrichtswerk jedoch
konnte Hılfen azZzu geben, indem ahl- UNd PfTlichtpensen anbietet, die
_ ernmuster innerhalb e1NeTr Aufgabe differenziert Uund zwischen VrZ=- UNG

langfristigen ufgaben unterscheidet
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”7 e1t der FTEeU SE beim Religionslehrer Zeit ZUT kritischen Reflexion

der Arbeitsaufträge VOTaUs, annn differenzierte, den jeweiligen chülern,
iInrem LerntempO, dem sachstrukturelle Entwicklungsstandg, den methodi-

scher Praferenzen UNG |_ erninteressen entsprecher:de Arbeitsauftrage TOTrMU-

lerer) könNNen.

[ JeTr Religionslehrer stellt seinen CNulerT! Im Religionsunterricht Aufgaben
die ın eiIneMmM hbestimmten I_ ebensraum losen S1Nd:!

urgaben, die Im schulischen Religionsunterricht hbearbeiten sind,
ufgaben, die die chüler Nachmittag ause machen en

[ )2S rbelıten In CeT Schule iIst bel Cchülern, Fltern UNC fac'|  remcen ollegen
weniger UMStEC1  en als die Hausaufgaben, die Aau'! dEerT. Religionsunterricht 6EI-

wachsen. hne das Trebler: Hausaufgaben Im Religionsunterricht7 nrinzipie.
ıIn diesen Zusammenhang diskutieren konnen, sSe1 thesenartig eine Position

markiert:!

Hausaufgaben sSiNd integrierter Bestandteil lernzielorientierten religiosen |_er-

eNnSs In derT Schule

Hausauf gaben werden IM schülerorientierten Religionsunterricht individuali-
siert UNGd differenzilert gestellt.

7 e1t der Freude gibt genere keine Hinwelse DOSIE1LV gewendet: [ )Aas Buch

aßt dem Religionslehrer freie and oD die vorgeschlagener: ur'ga ıIn der

Schule der ause emacht werden sollen

NUT In der Unterrichtseinheit 1e Israeliıten erzahlen" wurden drel Janger-
ristige "Aufgaben TUr den Tolgenden Unterricht" eNLdeC

DIie Schlußfolgerung, "7Ze1it der Freude Nne Hausaufgaben ab, 1St jedoch
Talsch DIie Formulierungen vieler Aufgabenstellungen weilisen darauf hın, daß
FÜr die Autcrengruppe des Unterrichtswerkes Hausarbeiten 1Ne Selbstver-
standlichkei S1INd. FS sel 1U auf die L_eseaufgaben davon mMa esen ın
der H1 Cchrift hingewilesen. Frfreulicherweise werden die Chuler A
MUT aufgefordert lesen. Sie ernalte!| Z | ekture Leitfragen gestellt. 71iel-

gerichtete: esen ist intendiert

Beispiel 104 elche Einstellung zeig Jesus gegenüber den Leuten
AUuUSs Samarıa?

L est azu _k 0,50-57/ ( > 180) arum ist. diese Bildererzahlung fur
die jüdischen Zuhoörer EeSU ungewOhnlich?
1e| uch |_K 17,11-19 neran

L est Joh 4,3-12.20.' UuNd schreibt heraus, Wäs VO! Glauben UNG den
Sitten der Samariter andelt."

Als Hausarbeiten hleten sich auch die sechs explorativen Aufgabenstellungen
a! die ın den funf untersuchten Unterrichtseinheiten ausgezaählt wurden.

Vgl endorff, Hausaufgaben IM Religionsunterricht, München 1983
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Re1is 1e1 165 AA ure evangelischen Mitschuler g demnächst ZuiDE15PLIEL  KonfirmKON irmatlion. Erkundigt BUCH bel inhnen, Was K onfirmation edeutet,
w1ie sie vorbereitet, empfT aı  n UunNd gefeler WITd. Welche Geme1nsam-
keiten UNGd welche Unterschled: estenen zwischen Konfirmation UNGd
EIMUNG??

Aucn die Auf gabenstellungen, die die chuler auffordern, ELwas sammeln

der gestalten, S1INd der GTruppe der Hausauf gaben zuzuoranen.

'"7Zeit der Freude verlang! VOor} den ule: Zeit des Arbeitens In und

außerhalb der Schule

Arbeitsaufträge werden fUur das rDelten ıIn eINeT bestimmten Sozlalform

geste. Die Formulierung der Arbeitsaufträge 1St ın '"7Zeit der FTEeU urch-

gehend pluralisch.
In diesen einheitlichen Formulierungen konnte 1iNne Getfahnr liegen:
|JDer mıC ’7 e1L der Freude arbeitende |_ ehrer VeTrgißt autf grun der vorliegen-
den einheitlichen Formulierungen ZU leicht e1ne notwendige Variation der

Sozlalform TUr se1iNe L_EerNgruppe festzulegen. | JeTr Plural annn sehr leicht als

pluralis majestaticus verstanden werden. Alleinarbeit dominilert ann die

andcderen Sozlalformen. Untersuchungen Zul Hausaufgabenpraxis Im Kkatholische

Religionsunterricht bestatigen das Religionslehrer Devorzugen einseitig die

Alleinarbeit den Wunsch inrer Schüler, die kooperative Sozialformen,
VOL en die Partnerarbeit, favorisieren. [Das STLE| NIC| UL

des Religionsunterrichts entgegen, sondern uch der 'Sache!', die erarbeitet

werden soll Theologisieren annn (Mal) MUTL Im Dialog, mit anderen
Gottes WITC onkretMenschen. DEN den Menschen geschenkte 'Dasenin fur

IM Sprechen und Handeln der Menschen miteinander.

Die durchganglg pDluralisch formulierten Arbeitsaufträge konnen aber uchn DO-

SIELV interpretier werden: "Zeit der Freude gleiches gilt FÜr "7ielfelder

m aßt dem Religionslehrer freie and bel der ahl der Sozialformen. FT

Kann gezielt auf die klassenspezifische Situation, auf diıe RBedürfnisse und NOot-

wendigkeiten der Jugendlichen hel den Aufgabenstellungen reaglieren.
Z eit der Freude SELZ Religionslehrer VOTaUs, die aufgrun e1INeEeSs eren-

ziert erstellten 'Rildes der K ]lasse' und einer geNaUEN 'Analyse der Cchüler-

ausgangssituation' ihre Schüuler qgut kennen UunNd Sozialformen vorschlagen
können, die den L_ernenden und den Aufgabeninhalten entsprechen.

uTg; ernalten In curricularen Lernprozessen inre erzieherische und

didaktisch-methodische un!|  10N aus dem | ernziel der Unterrichtseinheit
DZwW der einzelnen Stunde ın ”7 e1t der FTEeU! wIie ın "7 ielfelder

\ keine Lernziele formuliert sind, annn MUur Ssehr SCHhwWEeT auf grunı der - Ca-

EFbd
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gestellungen Oder der AufTorderungen 1Ne Aussage ber die unı  10 der AT
gaben emacht werden.

Beispie] 100 E Von Israel, dem aa UNG | and der uden, kannn [MAalN
eute viel Im Fernsehen hören Oder In Zeitungen lesen Was WIßt Inr ber

die —mauptstadt
andere Stadte UNG L_ andschaften
die Bevölkerung
die Dolitische L_age
das Verhaältnis sraels den Palästinensern
die eligion des LL_ andes
uden, die NIC ın Israe]l en

Diese mit e1INneM hinführenden Satz beginnende Aufgabe, die geelgne erscheint,
ach sachstrukturellem Entwicklungsstan Oder ach __ ernınteressen e-
renzieren, Kann Je nach Stundenzie 1Ne Vvorbereitende OQder INe motivierende
un!|  107 en vielleicht e1Ne anwendende WT1 die Chuler In FTd-
unı der Im S5Sozlalkundeunterrich KenntnısSse ber Israel erwarben.

Bels 1el 100 K [ )as I_ and hat ucn OCn andere amen, amlichDEISPIE  SG7 11C| und 0NIg leßen ( — 63
das —eilige |L_and (—> 63)
Gottes eigenes Lanı  anhwes LL_ and

onnn ihr euUuCcNn diese Bezeichnungen erklaren?"
Diese Aufgabenstellung annn dem Religionslehrer ZIL Information dienen, OD
die Chuler die L ernziele der vorausliegenden Unterrichtseinheit 1e Israeliten
er zahlen" erreichten; S1e annn ber aucn e1iNe Uubende un  107 en

Beispiel HI ]: Betrachtet die arte 101 und stellt9welche Städte Uund (ÖFte ın CGahlaa llegen;welchen berühmten BeTg, F 1uß UunNd S5ee Jer gibt."
Die ArTbDeit mıit der Landkarte annn Je nach Unterrichtsziel verschliedene Funk-
L10NeNn erTullen Sie motiviert, sich mit dem _ and Israel weiter beschäftigen.
DIie Auf'gabe annn mOglicherweise den KkomMeNden Lernschritt vorbereiten.
Sie ıchert vielleicht das IM VOTaNngegaNgeNeEN Religionsunterricht erarbelteie
Fr aktenwissen ab FS ist auchn eine einüubende der vertlieifende un  105
denken

UÜberschneidungen der Funktionen UNG Mischformen SINa durchaus bel den AT
gabenstellungen möglich UNd zulässig.

Fın Religionslehrer, der die ın ”7 eit der Freude vorliegenden ufgaben ın
seinen Unterricht einbeziehen will, MuUuß ihre F unktionen aus dem lassen-
spezifischen Stundenziel ableıten und s1ie auf die OnkTeie Klassensituation
alla Tormulieren.

Die Aufgabenpalette aßt sSicCh auf vielfältige Weise gliedern. Hier sollen
die Vorherrschenden Tatigkeitsmerkmale der Chuler Gliederungspunkte Se1N.

Auffallend ist, daß | 1U Cchtmal ıIn den ufgaben Oder ihren Untergliederungen
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visuell-gestalterische Trbeiten VOT] den Cchulern gefordert werden. Visuell-

gestalterische ufga! machen den Heranwachsenden besonders Freude Sie

uberwinden die 'Verkopfunt des Religionsunterrichts.
Die olgernde Aufgabe 65 1ST LE uch e1n gelungenes eispie methodischer

Differenzlerung
DE1ISPIELe1s 1e1 WL _- est KON DE Nabots einberg das Verbrecnhen des

KÖöNILOS Ana 308 und se1NerTr TAauUu Isebel der Prophet 1)a
a) Miese Begebenhelt ONM INL wahlweise

nacherzählen
ıIn einigen Rıldern malen, den einber' des NaboC, die Versammlung,
den Propheten VOoL dem KÖNIG;
mL verteilten Rollen spielen. NOwendige ersonen Nabot, Ahab, Isebel,
die Altesten, zwel Zeugen, 1Ja

Spielerische Flemente ın den Auf gabenstellungen wurden UL viermal ıIn den

funf untersuchten Kapiteln festgestellt 1 )as Ergebnis 1St bedauerlic! chüler

der angesprochenen Altersstu Kkoönnen oCcCh spielen, spielen uch noch geLIN

Spielerisches ernen 1STt eın 'Herumspielen!. Aufgeschlossene Religionslehrer
ollten diesen MUL selten Dbegangenen LErNWEO täarker berücksichtigen

urgaben, bel denen die Cchuler vorranglg hantieren aben, wurden N1C|

ermittelt uch ler aßt 7 e1t der Freude" Lernmöglichkeiten aU>S, die Im

Religionsunterricht N1C| vernachlässigen S1Nd, da e1ine heterogene CcChuler-

schaft MUuL aur vielen verschledenen LEernNwegen Zzul Z1ie1 omm

DIS« Hauptanteil der geforderte ufgaben emnacCch auf die mündlichen

und schriftlichel AurTgaben. Die Formulierungen jedoch lassen häufig M1C|

eindeutig erkennen, ob die Schuüuler die ufgaben SCHC1  1C| der MUun!  1C

erledigen en er Religionslehrer annn Ssom1t die ufgaben der jeweiligen
Klassensituation«

Beispie! 129 PE Was WwIßt INT ber Tanz VOT) Assıs1?"

den erelits erwähnten explorativen ufgaben, Sammelaufgaben und |_e-

seaufgaben MM uch e1Ne Aufgabenstellung VOor, die VO|  73 den ule: das

Auswendiglernen verlang FS verwundert, daß:-: UL In einem Fall die chüler
ZU| Auswendiglernen aufgefTordert werden. DEN 'oMMM den Wüunschen der

Schuüuler8 F1n leiner auswendig gewußte Bestand wichtigen Schrift-

stellen, Gebeten, Lledern, aten UunNd Fakten iSst ber uch Im eutigen Reli-

gionsunterricht unumganglich UNd systematisch VOlI ersten Schuljahr autf-

zubauen.

Sozialgebundene ufgaben, ın denen die Schüler l10nen fur119  visuell-gestalterische Arbeiten von den Schülern gefordert werden. - Visuell-  gestalterische Aufgaben machen den Heranwachsenden besonders Freude. Sie  überwinden die 'Verkopfung' des Religionsunterrichts.  Die folgernde Aufgabe S. 65 ist u.a. auch ein gelungenes Beispiel methodischer  Differenzierung:  DEISPIES  Beispiel S. 65: "l. Lest 1 Kön 21: Nabots Weinberg - das Verbrechen des  Königs Aha  b (873-853) und seiner Frau Isebel - der Prophet Elija.  a) Diese Begebenheit könnt ihr wahlweise  - genau nacherzählen  - in einigen Bildern malen,  z.B. den Weinberg des Nabot, die Versammlung,  den Propheten vor dem König;  - mit verteilten Rollen spielen. No  twendige Personen: Nabot, Ahab, Isebel,  die Altesten, zwei Zeugen, Elija.  b)  "  Spielerische Elemente_ in den Aufgabenstellungen wurden n  ur viermal in den  fünf untersuchten Kapiteln festgestellt. - Das Ergebnis ist bedauerlich. Schüler  der angesprochenen Altersstufe können noch spielen, spielen auch noch gern.  Spielerisches Lernen ist kein 'Herumspielen'. Aufgeschlossene Religionslehrer  sollten diesen nur selten begangenen Lernweg stärker berücksichtigen.  Aufgaben, bei denen die Schüler vorrangig zu hantieren haben, wurden nicht  ermittelt. - Auch hier 1äßt "Zeit der Freude" Lernmöglichkeiten aus, die im  Religionsunterricht nicht zu vernachlässigen sind, da eine heterogene Schüler-  schaft nur auf vielen verschiedenen Lernwegen zum Ziel kommt.  Der Hauptanteil der geforderten Aufgaben fällt demnach auf die mündlichen  und schriftlichen Aufgaben. Die Formulierungen jedoch lassen häufig nicht  eindeutig erkennen, ob die Schüler die Aufgaben schriftlich oder mündlich zu  erledigen haben. Der Religionslehrer kann somit die Aufgabender jeweiligen  Klassensituation anpassen.  Beispiel S. 13: "2. Was wißt ihr über Franz von Assisi?"  Neben den bereits erwähnten explorativen Aufgaben, Sammelaufgaben und Le-  seaufgaben kommt auch eine Aufgabenstellung vor, die von den Schülern das  Auswendiglernen verlangt, Es verwundert, daß. nur in einem Fall die Schüler  zum Auswendiglernen aufgefordert werden. Das kommt den Wünschen der  Schüler entgegen. Ein kleiner auswendig gewußter Bestand an wichtigen Schrift-  stellen, Gebeten, Liedern, Daten und Fakten ist aber auch im heutigen Reli-  gionsunterricht unumgänglich und systematisch vom ersten Schuljahr an auf-  zubauen.  Sozialgebundene Aufgaben, in denen die Schüler zu Aktionen für ... angeregt  werden, kommen in den fünf untersuchten Unterrichtseinheiten nicht vor. -  Das ist bedauernswert, denn nicht umsonst gibt der "Zielfelderplan für den  katholischen Religiqnsunterricht der Schuljahre 5-10 (Sekundarstufe I)" inangeregt
werden, kommen In den funf untersuchten Unterrichtseinheiten NIC| VOL.

[ )as ISt bedauernswert, enn NIC| umsoNsSt gıbt der "Zielfelderplan fÜr den

katholischen Religionsunterricht der Schuljahre BLl (Sekundarstur 1)" ın
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der Tundlegung als | ernstutfe "Engagilerte Stellungnahme" DIie Techt-

gläubige CNristliche bleibt oOhne Gas Handeln TUr wWweIlt nınter inrem

u zurück. Sozlalgebundene urgaben Oonnten zumıindest die Chuler

disponieren, das Im Religionsunterricht Frarbeitete auch ıIn der Praxis sich
hewähren lassen.

eit ber 60 Z der urgaben KoNNeN unter Kurzantwortaufgaben ZUSaNMMMENYC-
Taßt werden. Diese Gruppe umfTaßt Aufgabenstellungen, die mit 'Überlegt
Kennt Inr 'Erklart 'Was melınt ınr azu @: e1n eispie
'\Was wißt inTt 'Betrachtet die RBilder 0,8. Tormuliert S1Nd. Diese Auf-

konnen VOT) den Chulern In höchstens Tel Satzen mun  1C| der CACTEs-
1Ich bewaltigt werden. Die zeitliche Beanspruchung der Cchuler 1STt NIC
hoch

Der Anteil dieses Aufgabentyps erhoht sich, WETIN die Untergliederungen ın
den einzelnen ufgaben NoCh hinzugerechnet werden

ufgaben, De] denen VOTrT) den CAulern angere ber drei atze hinausgehen-
de Ausführungen MUN!  1C der SCHC1  1C geTordert werden, treten In den
fünf untersuchten Kapiteln N1IC| einmal 10 % auf

Beispiel 105 Z Fertigt einen leinen Bericht d mut dem ema:
Jesus Uund der Tempel VOT) Jerusalem. Anregungen T indet INT. _ K 2202

K1.15<19; MILt 1268 MK LT a
In diese Gruppe wurden auch Aufgabenstellungen eingeoranet, die VOT) den
CAulern 1Ne Erzählung ordern

”7 eit der Freude könnte den CAulern rOßere Freude beim rTDe1lten —

chen, WEl die geTorderten urgaben och Crelter gefäachert waäaren. Fine
EInengung auf schriftliche der mundliche ur’gaben MmaC| weniger Spaß.

ES 1st begrüßenswert, daß "Zeit der Freude ebenso WIe "7 ielfelder
Arbeitsaufträge die Schüler vorsieht. Diese sınd ber N1IC ohne
eiINeT konkreten K ]asse tellen Sie mussen umgearbeitet, d.h VOL

differenziert UNGd methodisch-variantenreicher geste. werden. Die Arbeits-
auTftrage ın den Lehrbüchern sind wertvolle Anregungen, Klassenspezirtfische AT
beitsaufträge formulieren M1IC| mehr Uund N1IC weniger.
ach KUTCZEeT Zeit WUurde aus der "Ausgabe FÜr Gymnasium Uund Realschule" 1Ne
"Grundfassung", iNe "Ausgabe FÜr Hauptschule UNGd Healschule" erarbeitet..?

Volz kritisierte eC| eine solche Vorgehensweise auf dem Deutschen
Katechetischen Kongreß 1983 ıIn reiburg: Der Hauptschüler hat auch e1n —

Trutwin Breuning UB ) Zeit der F reude, Unterrichtswerk TUr den
katholischen Religionsunterricht der Jahrgangsstufen 5/6, Dusseldorf 1981
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deres Lerntempo UuNd e1Ne andere Weise lernen. Deshalb darf NIC iImmer
VOT) den Im Gymnasium geforderten intellektuellen Fähigkeiten, die ]a Oft
uch einseitig S1Nd, ausgegangen werden. ADer machen PS Lehrpläne,
machen L ehrbucher Zuerst oMmMmM das Gymnasium dran, annn WITC Nerun-
tertransponiert. Die spezifischen UNd auch wert vollen F ahigkeiten der Men-
schen, die In den mMauptschulen sind, Uund die darın gefÖördert werden könnten,
SiNd WI1Ie ML sSscheinen will überhaupt NIC erforscht und ane nehmen darauf
WENIO Rücksicht 10

DEN Autorenteam der "GrundTtassung" VOT) 7 eit der Freude Hletet Keine
schulformspezifischen Aufgabenstellungen VOL em N1IC| den aupt-
schulern.

1Ne Quantitative und qualitative Wiederholung der Aufgabenstellungen Qqus dem
Gymnasial-/Realschulbuch 1st FÜr den mMaupts:  ulbereic ungeelgnet. Nur OD %o
der Aufgabenstellungen wurden FUr die Hauptschüler 'geandert!', d.h

Reduzlerung der Aufgabenquantität (= 20,8 %)s VOTL enm IM Kapitel "Wenn
Inr eie  " In diesem Kapitel entfielen Im Mauptschulbuec! 16 ufrgaben,

kamen IU hinzu, daß 20 urgaben angeboten werden. Weitere 'AÄnderun-
gen' WwUurden In diesem Kapitel N1IC| Deobachtet
Neuformulierungen VOorn ufgaben auf den umgearbeiteten Seiten des er-
rTichtswerks (= F %), VOL em IM Kapitel 1e Israeliten erzahlen", In
diesem Kapitel wWwUurden 10 ufgaben für die Hauptschüler IU hinzugenomıT en
Uund entflelen
kleine Umstellungen In den Aufgabenblöcken
Dassim OCh Drazisere F ormulierungen UNd formal ubersichtlichere ur gaben-
stellungen.

AuTtTgabenstellungen TUr Hauptschuüler müussen ıIn e1NeT anderen Sprache als fUur
Gymnaslasten Tormulilert werden.

Die systematische Gliederung der Aufgabe In e1Nn ausTüuhrliches InTormations-
feld Uund e1n Drazises Fragefeld ist fur den Hauptschulbereich nachdrücklich

Oordern

Die Adfgaben müssen den Fäahigkeiten der Adressaten entsprechen: FS SiNd den

Hauptschülern weitaus mehr ufgaben anzubileten, bel denen s1ie etwas land-

greifliches tun en Diese rDelten tutzen UNG nauen auf das Selbstwert-
gefühl der intellektuell, VOL en sprachlich N1IC| gewandten Jungen Men-
schen. "Jegliche Überforderung IM kognitiven Bereich! hat unterbleiben.

Volz DIie Situation den Hauptschulen als HeraustTorderung den
Religionsunterricht, 1n 108 (1983) 762-77/0, hier 764

] 1 Fbd 766
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der Hauptschule S1INd die F ähigkeiten der Schüuler ordern Und OT

dern, die In ihnen angeleg S1Nd. Auch religiöse Bildung WITC vVorTranglg
UTC! TUun; UTCC! gemeinsame 10Nen erfolgen.
DIie F orderung achn Partner- UNd Gruppenarbei SOWI1Ee die F orderung nach
eiNner schülerorientierten Differenzierung SINd TUr den Hauptschulbereich och
verstarkter rheben als 1es für den Gymnasialbereich eschah.
”7 eit der Freude verpaßte In Se1INET "Grundfassung" e1Ne Chance das | _ enrt-

buch ”7 eit der Freude den Hauptschülern auchn 1Ne Zeit der - reude beim
TDelten eschert, innen Spaß maC| ist anzuzwelfteln.

Prof T ernnarT! endoTr
anı 18
6 500 Qleßen


